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störungen zu deutlich besseren Ergebnissen 
als ein späterer Therapiebeginn. Heikel wird 
es, hier die Effektivität eines Therapiean
satzes mit Kontrollgruppen zu belegen, die 
keine Therapie oder eine Plazebotherapie er
halten. Bei den „unbehandelten“ Kindern 
könnte so möglicherweise das Zeitfenster 
verpasst werden, in dem die Bedingungen für 
bestimmte Entwicklungsprozesse ideal sind. 
Wie verfährt man also mit Kontrollgruppen? 
Gibt es methodische Alternativen?

In der Ethikwoche diskutierten die Wis
senschaftler, ob für den Bereich „interdiszi
plinäre Therapieforschung bei Entwicklungs

 Die Berufe Ergotherapie, Physiotherapie 
und Logopädie befinden sich im Prozess der 
Akademisierung und somit auf dem Weg zu 
einer Forschungsdisziplin. Forschung ist in 
Deutschland ohne Ethik undenkbar. Und da
mit die Therapieberufe ihre Forschungsakti
vitäten auf ein solides wissenschaftliches, 
ethisches Fundament bauen, trafen sich vom 
5. –9. März 2012 in Rostock fünfzehn Wissen
schaftler aus den Disziplinen Ergotherapie, 
Logopädie, Physiotherapie, Philosophie, Lin
guistik, Soziologie und Pädiatrie. Ihr Thema: 
Ethik in der interdisziplinären Therapiefor
schung bei Kindern mit Entwicklungsstörun
gen. Finanziert wurde die Ethikwoche vom 
Bundesministerium für Bildung und For
schung, Organisator war das Logopädische 
Institut für Forschung (LIN.FOR) in Rostock.

In den fünf Tagen erhielten die Teilnehmer 
Impulse von Referenten aus den Bereichen 
Medizinethik, Theologie und Philosophie. Auf 
Basis dessen erarbeiteten sie einen Fragen
katalog mit ethischen Fragen aus ihrem For
schungsalltag. Ihnen ist bewusst, dass die 
Formulierung ethischer Wertmaßstäbe ein 
langwieriger Prozess ist – die Ethikwoche sei 
deshalb als Startpunkt zu verstehen, Antwor
ten auf die gesammelten Fragen zu finden. 
Ein Beispiel: Laut Literatur führt eine mög
lichst frühe Intervention bei Entwicklungs

störungen“ eine eigene Ethikkommission 
notwendig sei. Zudem erachtete es die 
Gruppe als sinnvoll, Menschenbilder für die 
einzelnen Therapieberufe zu definieren, um 
anhand dieser Sinn und Nutzen der Therapie 
und Therapieforschung, deren Inhalt und das 
methodische Vorgehen ableiten und begrün
den zu können. 

Es ist also noch viel zu tun. Finden sich 
Sponsoren, wird es sicher weitere Veranstal
tungen geben, um dem Thema Ethik Gehör 
zu verschaffen und den Stellenwert, den es 
verdient. Weitere Infos bei Svenja Ringmann: 
s.ringmann@eufh.de. ba

EthikwochE

Gelungener Auftakt

Fachkräftemangel
im krankenhaus …
… scheint Realität in deutschen Kliniken zu sein – wie auch ein Mangel an Führungs
kräften. Nach einer Umfrage der Personalberatung Rochus Mummert wird jede zweite 
 Stelle mit einem Kandidaten besetzt, der das ursprünglich ausgeschriebene Anforde
rungsprofil nicht erfüllt. Bis beispielsweise ein passender Arzt gefunden sei, ziehe sich 
die Suche überdurchschnittlich lange hin, manchmal dauert es länger als ein halbes 
Jahr. Das Finden von  gutem Personal ließe sich beschleunigen. Zum Beispiel durch ein 
gutes Betriebsklima sowie umfassende Qualifizierungs und Karriereperspektiven. ba

Engagierte Teilnehmer der interdisziplinären Ethikwoche – mit an Bord: fünf Ergotherapeutinnen
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